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zwanglose Gruppen ausgelöst hatte, schlug nur zu bald die Abschiedsstunde. Nach allen Rich-

tuugcu der Windrose stoben die Teilnehmer auseinander, aber alle haben wohl das Gefühl
des Dankes mit sich genommen gegen die fcstgebendcn Vereine von Zürich, welche die dies-

jährige Delegicrtcnoersammlung zu einer so lehr- und genußreichen gestaltet haben.

LSSS

U er misrhtes.
Miß Florence Nightingale, die berühmte Krankenpflegerin Englands im Krim-

kriege, die Stifterin der ersten Krankenpflegerinnenschnle St. Thomas in London, die ein-

dringliche Förderin der Volksgesnndhcitspflege in England und Indien, n. a. Ehrenmitglied
des schweizerischen Samariterbundcs, erlebte kürzlich ihren achtzigsten Geburtstag. Zur Feier
desselben erhielt sie n. a. ein prächtiges Album mit Eintragungen von 650 in ihrer Schule
ausgebildeten, über die ganze Welt zerstreuten Krankenpflegerinnen, worunter noch drei ans
dem allerersten Kurse vom Jahr 1860. Einiges über das Leben und Wirken dieser hoch-
verdienten Persönlichkeit finden die Leser im Roten Kreuz Nr. 19 und 24 1894, Nr. 21
und 23 1895, in letzterer Nummer auch ihr Bild. Dr. Jordy.

Tod durch Elektrizität. — Vielfach wird fälschlich angenommen, der elektrische Strom
entfalte erst bei einer Stärke von 500 Volt Spannung seine tötliche Wirkung. Nun gibt es

aber Zustände, die die Widerstandskraft gegen Elektrizität bedeutend herabsetzen; vorzugsweise
ist es der reichliche Genuß alkoholhaltiger Flüssigkeiten. Als Beleg dafür mag die Nachricht
dienen, die ans Magdeburg stammt, daß jüngst zwei angetrunkene Arbeiter durch Berührung
der elektrischen Leitungen getötet wurden, obgleich der Strom in dem einen Fall nur 230,
im anderen gar nur 130 Volt Spannung zeigte. Ja es soll schon in einem Fall Drehstrom
von 110 Volt Spannung tötlich gewirkt haben, wenn größere Mengen (Ampsrcn) durch
den menschlichen Körper gingen, der z. B. durch bloße Füße mit der Erde in leitender Ver-
bindnng stand. Alkoholiker sollen deshalb von der Bedienung elektrischer Anlagen, wenn
Wechselströme zur Anwendung gelangen, absolut ausgeschlossen werden. — Der Tod durch

Elektrizität tritt durch Herzstillstand (nicht durch Lnngenlähmung) ein; die Atembewegungen
überdauern den Herzstillstand bis einige Minuten, wenn auch nur schwach. Damit ist zugleich
auch die erste Hülfe gegeben: künstliche Atmung. Denn wenn die Lunge in Thätigkeit
erhalten wird, kann sich das Herz unter günstigen Umständen von dem elektrischen Schlag
wieder erholen; Bedingung ist aber, daß die künstliche Atmung sofort eingeleitet und lange

genug unterhalten werde. 8.

Das Thermometer der Kindsmagd. Arzt: „Sie müssen vor allem ein Thermometer
für das Kindsbad anschaffen!" — Kindsmagd: „Zu was braucht man denn da erst
ein Thermometer? Wird 's Kind blau, so ist 's Wasser zu kalt, und wird 's Kind rot, so

ist 's Wasser zu warm!"

Nekrologie.
Vor kurzem starb in Bern, erst 50 Jahre alt. Dr. Valerius Jdelsvn, einer

der Stillen im Lande, welcher neben verschiedenen Humanitären Bestrebungen, denen er in
fleißiger, selbstloser Arbeit sein Leben widmete, auch für das Rote Kreuz viel gethan
hat, indem er z. B. als wissenschaftlicher medizinischer Korrespondent russischer, englischer und
amerikanischer Fachzeilschriften nie müde wurde, dieses große humanitäre Werk überall bei

dem Volke wie bei den Höchstgestcllten bekannt zu machen und in Erinnerung zu rufen. So
stand er in persönlicher erfolgreicher Korrespondenz hierüber mil dem Negus von Abessynien,
sowie mit Krüger, dem Präsidenten der Transvaalrepnblik, lange vor dem Ansbruche ihres
Krieges, und er hatte die Genugthuung, zu erleben, wie die zum guten Teil von ihm ge-
streute Saat in fernen Landen fruchtbringend aufging.

Jdclsons Arbeiten in den angesehensten Zeitschriften Rußlands war es auch wesentlich

zu verdanken, daß Henri Dnnant, der Begründer des Roten Kreuzes und Stifter der

Genfcrkonvention, in den höchsten Kreisen Rußlands wieder in Erinnerung gerufen, von den

angesehensten ärztlichen und Rotkrenz-Vereinen zum Ehrenmitglied ernannt und von der

Kaiscrinmntter von Rußland mit einer Jahresrente bedacht wurde. — Auch für die Friedens-
bestrebnngcn sparte Dr. Jdelson weder Zeit noch Geld, noch Mühe und Arbeit. In einer

Broschüre „Gesetzlich geschützter Kindsmord" kämpfte er mit wärmster Beredsamkeit gegen
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